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Rede von Michael Kahsnitz, Vorsitzender der CDU-Fraktion Pulheim

Verabschiedung des Haushaltes
der Stadt Pulheim für die Jahre 2026 und 2027
16. Dezember 2025, Ratssaal im Rathaus Pulheim

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Keppeler,
sehr geehrter Herr Beigeordneter Batist,
liebe Kolleginnen und Kollegen des Rates,
meine sehr geehrten Damen und Herren,

auf der heutigen Tagesordnung des Rates steht die Verabschiedung des Haushaltsplans für die Jahre 2026 und 2027. Zunächst möchte ich im Namen der CDU-Fraktion allen danken, die an der Erarbeitung des Haushaltsentwurfs beteiligt waren – den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Fachämter und der Kämmerei sowie Ihnen, Herr Batist und Herr Bürgermeister Keppeler. Ihr Engagement und Ihre Zuverlässigkeit verdienen Anerkennung.

Die Pünktlichkeit und Qualität, mit der die Verwaltung auch in diesem Jahr den Haushaltsplan vorgelegt hat, bestätigen erneut ihre hohe Professionalität. Wir können davon ausgehen, bereits im Januar mit einer genehmigten Fassung zu arbeiten. Diese Verlässlichkeit ist für unsere Stadt ein großer Vorteil.

Der Doppelhaushalt hat sich als zweckmäßig erwiesen. Er entlastet Verwaltung und Politik, schafft Planungssicherheit und ermöglicht, sich stärker auf die laufende Umsetzung der vielfältigen Aufgaben zu konzentrieren.

Ich möchte schon jetzt klarstellen, dass die CDU-Fraktion dem vorliegenden Doppelhaushalt für 2026 und 2027 zustimmen wird. Dieser Haushalt trägt die Handschrift der Arbeit unserer Fraktion und unseres Partners.

Gleichzeitig markiert dieser Haushalt den Beginn einer Phase großer Herausforderungen. Sowohl Bürgermeister als auch Kämmerer haben in ihren Reden bei der Einbringung des Haushaltes klar benannt, welche Belastungen in den kommenden Jahren auf uns zukommen werden.


Steigende Kosten betreffen alle Bürgerinnen und Bürger – und sie betreffen selbstverständlich auch alle Maßnahmen in unserer Stadt. Insbesondere die massiv gestiegenen Baukosten wirken sich unmittelbar auf die Vielzahl notwendiger Investitionen aus. Zugleich wächst die Anspruchshaltung gegenüber der Kommune – sichtbar auch an der hohen Zahl haushaltsbezogener Anträge. Viele dieser Anliegen sind nachvollziehbar, doch in ihrer Summe steigern sie den finanziellen Druck erheblich. Und am Ende sind es die Steuerzahlerinnen und Steuerzahler, die dies tragen müssen.

Die CDU hat stets das Ziel verfolgt, Abgaben und Steuern so niedrig wie möglich zu halten. Das bleibt unser Anspruch. Gleichzeitig ist klar: Niedrige Steuern bei gleichzeitig steigenden Erwartungen und deutlichen Preissteigerungen führen in einen Zielkonflikt, den wir verantwortungsvoll lösen müssen.

Pulheim steht vor einem Wendepunkt. Hohe Investitionen in die Infrastruktur treffen auf stetig steigende Kosten. Was dies bei der Anzahl an notwendigen Baumaßnahmen bedeutet, sollte jedem hier im Raume klar sein. Im konsumtiven Bereich müssen wir künftig sehr bewusst priorisieren. Niemand in diesem Rat möchte den Weg in ein Haushaltssicherungskonzept gehen müssen.
Es ist zudem absolut notwendig bei der Vielzahl der Anträge, Aufgaben und Projekte, die Abarbeitung derselben zu priorisieren und die Verwaltung in die Lage zu versetzen, die beschlossenen Punkte zügig umzusetzen. 
Erlauben Sie mir in diesem Zusammenhang auf einige wenige Schwerpunkte im Haushalt ein ganz besonderes Augenmerk zu legen:
1. Zentrale Bauprojekte; wie die im Bereich der Schulen, Kitas und der Infrastruktur bei der Feuerwehr anstehenden Sanierungen und Neubauten müssen jetzt zügig umgesetzt werden. Die notwendigen Mittel sind im Haushalt 2026/2027 und der langfristigen Haushaltsplanung vorgesehen.

2. Für den Klimaschutz und die Verbesserung der Radwege werden im Haushalt erhebliche Mittel bereitgestellt. Personell ist die Verwaltung hier bereits gut aufgestellt.

3. Die weitere Digitalisierung zur Optimierung der Verwaltungsaufgaben hat ebenfalls einen hohen Stellenwert und muss zukunftsorientiert weitergehen.

4. Das Thema Wohnungsnot ist in aller Munde. Es ist auch hier in Pulheim wichtig, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Hier sind entsprechende Mittel im Haushalt vorgesehen. 

5. Der uns von der Landesregierung benannte sogenannte „aufkommensneutrale Hebesatz“ für die Grundsteuer B, hat sich für Pulheim als nicht auskömmlich erwiesen. Dies zwingt uns für den nächsten Haushalt moderate Steuererhöhung vorzunehmen. Selbst nach dieser Erhöhung liegt Pulheim nach wie vor im unteren Steuerbereich der Kommunen des Rhein-Erft-Kreises.

6. Der Kämmerer schlägt für den Haushalt in Vorlage 433/2025 die Ausbuchung der Bilanzierungshilfe nach dem NKF-COVID-19-UKRAINE-ISOLIERUNGSGESETZ in Höhe von knapp 25 Millionen Euro gegen unsere allgemeine Rücklage vor. Ich bin froh, dass dieser Vorschlag unterbreitet wurde. Wir haben aufgrund unserer jahrzehntelangen guten Finanzpolitik auch die erforderlichen Mittel. Wir müssen diese Kosten nicht, wie es der Gesetzgeber erlauben würde, auf nachfolgende Generationen abwälzen, sondern wir können sie jetzt tilgen.

Trotz aller Herausforderungen sollten wir die Stärken unserer Stadt nicht aus dem Blick verlieren. Pulheim verfügt über eine sehr gute Infrastruktur: ausreichend Kindergarten- und OGS-Plätze, vielfältige Sportstätten, das Frei- und Hallenbad, laufende Sanierungen von Straßen, Kanalnetzen und der Hochwasserschutzanlagen. Auch die Investitionen in Schulen, Kindergärten, Sporthallen und die Feuerwehr-Infrastruktur schreiten voran. Unser gemeinsames Ziel muss sein, diese Projekte verlässlich und zügig umzusetzen.

Dabei ist es jedoch zunehmend schwer vermittelbar, dass selbst einfache Maßnahmen teilweise über Monate liegenbleiben oder Prioritätenlisten immer länger werden. Es wäre zu kurz gegriffen, hierfür ausschließlich die Verwaltung verantwortlich zu machen. Politik und Verwaltung stehen gemeinsam in der Pflicht, für effizientere Abläufe zu sorgen. Dazu gehört auch, sich gegenüber Bund und Land für den längst überfälligen Bürokratieabbau einzusetzen.

Gleichzeitig sollten wir als Rat die Verwaltung nicht mit fortlaufend neuen Prüfaufträgen und Anfragen binden. Jede Stunde, die in zusätzliche Stellungnahmen fließt, fehlt bei der Umsetzung konkreter Projekte. Und auch in der Verwaltung selbst ist Veränderungsbereitschaft notwendig: „Das war schon immer so“ darf kein Argument mehr sein. Verwaltung hat den Auftrag, den Bürgern zu dienen. Hierfür brauchen wir modernes Management, klare Prioritäten, die konsequente Nutzung digitaler Möglichkeiten und gegebenenfalls organisatorische Anpassungen.

Auch gesellschaftlich ist ein Umdenken erforderlich. Es geht heute mehr denn je darum, das Gemeinwohl im Blick zu behalten und Einzelinteressen intensiv zu hinterfragen. Eine konstruktive, ehrliche und respektvolle Kommunikation – jenseits von Polemik und Zuspitzung – ist dafür unverzichtbar. Politik muss über alle Fraktionen und Parteien hinaus verlässlich bleiben. Wenn Vertrauen schwindet, entsteht Raum für Frustration – und aus Frustration erwächst selten Gutes.






Der vorliegende Haushaltsentwurf bildet einen ausgewogenen Kompromiss zwischen Pflichtaufgaben, freiwilligen Leistungen und finanzieller Leistungsfähigkeit. Ohne Kompromisse lässt sich Politik nicht gestalten. Kompromissbereitschaft ist keine Schwäche, sondern die Fähigkeit, tragfähige Lösungen für die gesamte Stadt zu schaffen.

Winston Churchill sagte:
„Kompromiss ist der politisch klügste Weg, eine Lösung zu finden, die für alle tragfähig ist.“

In diesem Sinne bitte ich Sie, die erfolgreiche Arbeit unseres Rates fortzuführen und dem Haushalt für 2026/2027 zuzustimmen.

Zum Schluss noch ein persönliches Wort: Wir führen hier im Rat häufig harte inhaltliche Auseinandersetzungen. Das ist notwendig und richtig. Dabei sollten wir jedoch nie vergessen, dass hinter jeder Position ein Mensch steht. Persönlicher Austausch und offene Diskussion bleiben die Grundlage eines respektvollen und konstruktiven Miteinanders.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und wünsche Ihnen eine besinnliche Adventszeit, gesegnete Weihnachten und einen guten Start in das neue Jahr.
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